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Empfehlung der ZKBS zur Risikobewertung von  

Neospora caninum 

als Spender- oder Empfängerorganismus 

gemäß § 5 Absatz 1 GenTSV 

 

Allgemeines 

Bei Neospora caninum handelt es sich um einen zum Stamm Apicomplexa gehörenden, welt-
weit verbreiteten Parasiten der Familie der Sarcocystidae, der 1988 zuerst beschrieben wurde 
[1]. 

N. caninum hat ein breites Wirtsspektrum und befällt als Zwischenwirte u. a. Rinder, Hasenar-
tige, Nagetiere, Vögel, Alpakas, Lamas, Ziegen und Schafe (zusammengefasst in [2]), vollen-
det seinen Lebenszyklus jedoch nur in den Endwirten Hund, Wolf, Australischem Dingo und 
Koyote [3 - 6]. Das Wirtsspektrum erstreckt sich nicht auf den Menschen [7]. 

Die Infektion erfolgt über die orale Aufnahme des Fleisches infizierter Tiere, deren Zentrales 
Nervensystem oder Muskelgewebe Gewebezysten enthält, oder durch die Aufnahme von 
Nahrung, die mit Oozysten enthaltendem Kot kontaminiert ist. Infizierte Tiere können die Erre-
ger auch transplazentar an ihre Nachkommen weitergeben.  

Die Infektion von Hunden verläuft meist subklinisch [8], N. caninum kann jedoch auch poten-
tiell tödliche Meningoencephalitis, Polyneuritis, Polymyositis, Hepatitis, Dermatitis und Lun-
genentzündung auslösen. Beim Rind können Infektionen von trächtigen Tieren Aborte auslö-
sen, da infizierte Kühe die Parasiten über die Plazenta an Föten weitergeben. Die Infektion 
kann bei Kälbern jedoch auch zu einem geringen Geburtsgewicht, neurologischen Problemen 
und Fehlbildungen wie z. B. einem Hydrocephalus oder der Verengung des Rückenmarkska-
nals führen. Auch bei Schafen und Ziegen können Neosporosen auftreten, die zu Aborten und 
zu erhöhter Sterblichkeit von Lämmern bzw. Zicklein führen [9 - 11]. Diese Erkrankungen sind 
jedoch im Vergleich zu Neosporosen bei Rindern seltener. 

Neosporosen können mit Antibiotika wie Clindamycin, Sulfonamiden oder Trimethoprim be-
handelt werden. Die Behandlung ist jedoch nur teilweise erfolgreich. Es wurde gezeigt, dass 
Gewebezysten nicht abgetötet werden [12; 13]. 

Die Berufsgenossenschaft Rohstoffe und Chemische Industrie führt N. caninum in den Tech-
nischen Regeln für Biologische Arbeitsstoffe „Einstufung von Parasiten in Risikogruppen – 
TRBA 464“ als apathogen für den Menschen in der Risikogruppe 1. Es werden jedoch Sicher-
heitsmaßnahmen der Stufe 2 aufgrund der Pathogenität für Wirbeltiere empfohlen [14]. 

 

Empfehlung 

Nach § 5 Absatz 1 GenTSV i. V. m. den Kriterien im Anhang I GenTSV wird Neospora cani-
num als Spender- und Empfängerorganismus für gentechnische Arbeiten der Risikogruppe 2 
zugeordnet. 
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Begründung 

Bei N. caninum handelt es sich um einen gut charakterisierten Parasiten mit breitem Wirts-
spektrum, das den Menschen nicht einschließt. 
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